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TOgcmcme SBerftcfycrmtgê&e&mgmtgcn
für bie 5Ibonnentcn=Unfaat)crftrf)crung

§ 1. S>ie ©htneigerifhe UnfaHberfidE)erungS=@efett=
fdpaft in SBintertlpur (nadhfteljenb furg „©efeiïfhaft"
genannt) berficßert unter ben nadjfteljenben Vebin*
gungen bie in ber ©d)»eig »oßnenben SIBonnenten
ber geitfdjrift gegen förperliche Unfälle.

I. S)ie Verfiherung gilt jetoeilen für biejenige ißer»
fon, bie tn ber bom Verlag bem SIBonnenten auSgu*
hänbigenben VerficlperungSbeftätigung genannt ift. 3ft
biefe Sßerfon berheiratet, fo ift i|r (S£)egat±e ebenfalls
gu ben in § 5 borgefebenen Summen berfidjert.

©dpeibet bie in ber VerfidperungSbeftätigung ge=

nannte ^erfon bon ber Verfidperung auS unb reirb
baS betreffenbe SIbonnement mit SerfidEjerung bon

feinem ©begatten »eitergefülprt, fo gilt teuerer »ei*
terßin als berfidEjert.

II. Sticht als berfidperi gelten, audE) »enn fie in ber
VerfidperungSbeftätigung aufgeführt finb unb ber Ver*
fidperungSbeitrag begalplt fein foltte:

a) ißerfonen, bie gur Qeit beS Unfalles baS 16. SllterS*
fahr nodp nidpt boHenbei unb foldEje, bie baS 70. 211=

terSfaljr gurüdgelegt hoben-
$ft ber VerfidperungSbeitrag über ba§ boHenbetc

70. SnterSjatjr hinouS toeiter entrichtet »orben, fo
»erben auf Verlangen beS SIBonnenten bie irrtüm=
ließ begahlten VerfidperungSbeiträge gurüdEerftattet.

b) SJtit fdjroeren ©ebredjen behaftete ißerfonen, näm«
lieh Taube, Vlinbe, hothgrabig in ber ©eljïraft ge=

fdptoädjte ober ftar! fdj»erl)örige Sßerfonen, ferner
©pileptifdpe, gang ober teiltoeife ©elähmte, ©eifteS*
ïranïe, fdpon einmal bom ©dplagfluß ^Betroffene
unb Trunlfüdptige.

SCritt ein folcher guftanb erft nadp SIbfdpluß beS

2Ibonnement§ ein, fo fällt bie Verfidperung für bie
betreffenbe SÇerfon bon biefern geitpunït an hin=
toeg.

§ 2. I. SXIS Unfälle im ©inne biefer Verfidperung
gelten Äörperbefdpäbigungen, bie ber Verfidjerte in=
nerhalb ber ©rengen ©uropaS, in ober außer feinem
Veruf ober auf Steifen, burdp ein bon außen plö^Iicf)
auf ihn einhnrïenbeS, ge»aItfameS ©reigniS unfrei»
toiÜig erleibet.

2IIS Unfälle gelten audp: Verleßungen burdp S3Iiß
ober elettrifcße ©cfpläge; ©rftidfen ober Störperbefdjä*
bigung infolge unfreitoiHigen ©inatmenS plößlidp auS=
ftrömenber ©afe ober Tämpfe; ^errungen ober 3er*
reißungen bon VtuSïeln infolge einer plö^Iicfjen unb
außerorbentlidpen Jîraftleiftung; SBIutbergiftungen, fo=
fern fie burdp einen berfidjerten Unfall Iperborgerufen
finb; ferner Unfälle Bei rechtmäßiger Verteibigung
ober Stettung bon Efîerfonen ober ©adpen; Beim geuer«
»ehrbienft ober Bei ©rfüllung ber EDienftpflidpt in
griebenSgeii in ber fdptoeigerifdpen SIrmee.

©ingefdploffen finb auch Unfälle beim Velofalpren,
bei ber SBenüßung als Sßaffagier bon ®raftfalprgeugen,
bie bem öffentlichenVerïeïjr bienen (VoftautoS, öffent*
liehe TajiS), unb beim Bloß gelegentlichen Vtitfabren
in fremben Slutomobilen (mit SluSnaßme jebodh ber
Unfälle bei SBett* unb TrainingSfalprten), fetner Un*
fälle bei SBergtoanberungen, fotoeit ber Verfidjerte ge»
bahnte SB'cge benüßt ober baS abfeitS bon foldpen be*

gangene pfablofe ©elänbe auch für Ungeübte leicht 6e=

gehbar ift.
II. Sticht als Unfälle gelten: SrantbeÜSguftänbe

aller SIrt, aud) bie SBerufS*, $nfeîtion§* unb ©eudjen*

Iranîljeiten, Slnftedungen unb Vergiftungen, Vtalaria,
gelbeS gieber unb SCtjphu®. ohne SKüdficßt auf bie Ur»
fache; Vefdpäbigungen burdh 2tufnahme bon ©peife
unb Tränt, SBebigin unb fdpäblidEpen ©toffen; ©inge«
toeibebrüdpe (Zernien) aller 2trt unb Sarmberfdplie*
ßungen, gteidpbiel »eichen UrfprungS; epileptifc^e,
©dplag* unb OhnmathtS»2InfäUe unb babei eintretenbe
Verleßungen; bie golgen bon Ärampfabern, auch ttenn
fie burch Unfall berfdjlimmert »erben; Vlutungen
auS inneren Organen ohne ertennbare äußere Ver*
leßungen; ©rfältungen, ©rfrieren, ©onnenftidh, über»
haupt bie golgen bon Temperatureinflüffen; Jpejen*
fdjuß (Sumbago) unb ^fcEjiaê unb bie golgen fortge*
feßter lörperlidher 2lnftrengung; operatibe ©ingriffe
feber 2lrt unb ihre golgen, »enn fie nicht burch einen
berficEjerten Unfall bebingt finb; bie golgen lebiglid)
pfpdjifdjer ©intoirtungen; enblich Verleßungen, bie ber
Verfidjerte im guftanbe ber ©eifteS* ober Vetoußt*
feinSftörung (g V. Selitium, ©dhlaf»anbel) ober im
guftanbe offenbarer Slruntenheit erteibet.

§ 3. Von ber Verfidjerung finb auSgefdpIoffen:
a) Unfäüe bei SBetttämpfen unb SZBettfpieleri, Stennen,

beim Stingen unb ©d)»ingen; gußbaHfpielen; ©ïi=,
SBobSleigh* unb ©teletonfaßren; SWotorrabfahren
(©elbftlenten unb Sftitfaljren) ; beim 2IutomobiIfah*
ren, fo»eit eS nicht unter § 2,3iffer I, 2Ibf. 3, fällt;
bei Venüßung bon gluggeugen, Suftfchiffen ober
unge»öhnlichen Kransportmitteln; bei SBerg*, §och*
gebirgS* unb ©letfdhertouren, bie nicht unter § 2,

3iffet I, 2Ibfaß 3, fallen.
b) ©rtrinlungStob Bei SBootfahrten, bie ber Verfidherte

ohne Veifein einer anbern ertoachfenen Veifcm auS»
führt, ober Beim SBaben; eS fei benn, baß er nadp*
toeiSIich bie golge einer UnfaHbetleßung toar.

c) fiorperberleßungen, bie ber Verfidjerte im auSlän*
bifeßen Sftilitärbienft, burch ÄriegSereigniffe, bei
biirgerlid)en Unruhen, ©rbbeben ober Vergftürgen
erleibet.

d) Unfälle bei ber Teilnahme an Verbrechen ober Ver«
gehen (ober bem Verfuch bagu), im Smelt, bei
©hlägereien, im Staufhanbel ober Bei §anblungen,
bie unter ben SBegriff beS 2BagniffeS faüen.

e) Unfälle in ©prengftoff*, Velber* unb S>hnamit*
fabriten unb bergleidpen, fomeit fie infolge einer
©jplofion entfteljen.

§ 4. VorauSfeßung für bie ©ültigfeit ber Verfihe*
rung ift, baß ber 2lbonnent ben 2lbonnement8betrag
(einfhließlih VerfiherungSbeitrag) für benjenigen
Seitraum, in bem fidEi ber Unfall ereignete, unb g»at
bor beffen ©intritt, entrihtet h"i-

gür SBeginn, Unterbruh unb Veenbigung ber Ver»
fiherung gelten im übrigen folgenbe nähere Veftim«
mungen:
a) S>ie Verfiherung beginnt nah g»eitoöhigem un»

unterbrodpenem Veftanb beS 2IBonnementS. 2IIS S3e*

ginn beS SlbonnementS gilt ber Seiipunïi ber ©in*
löfung ber erften 2lbonnementSquittung bg». beim
Voftabonnement ber erften Stahnahme.

b) S>ie Verfiherung enbigt mit ber 2IBbefteHung ober
bem Unterbrudp be§ 2lbonnementS.

2Birb eine Stahnatjme nidjt eingelöft, fo gilt baS
SIbonnement als unterbrochen bom 2Äoment ber
Stidpteinlöfung an, früheftenS aber bom SIBIauf ber
Seit an, für bie baS SIbonnement Begalplt »ar.

(Sfortfepung auf borlepter ©eile.)

Allgemeine Versicherungsbedingungen
für die Abonnenten-Unfallversicherung

§ 1. Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur (nachstehend kurz „Gesellschaft"
genannt) versichert unter den nachstehenden Bedin-
gungen die in der Schweiz wohnenden Abonnenten
der Zeitschrift gegen körperliche Unfälle.

I. Die Versicherung gilt jeweilen für diejenige Per-
son, die in der vom Verlag dem Abonnenten auszu-
Händigenden Versicherungsbestätigung genannt ist. Ist
diese Person verheiratet, so ist ihr Ehegatte ebenfalls
zu den in Z 6 vorgesehenen Summen versichert.

Scheidet die in der Versicherungsbestätigung ge-
nannte Person von der Versicherung aus und wird
das betreffende Abonnement mit Versicherung von
seinem Ehegatten weitergeführt, so gilt letzterer wei-
terhin als versichert.

II. Nicht als versichert gelten, auch wenn sie in der
Versicherungsbestätigung aufgeführt sind und der Ver-
ficherungsbeitrag bezahlt sein sollte:

à) Personen, die zur Zeit des Unfalles das 16. Alters-
jähr noch nicht vollendet und solche, die das 76. Al-
tersjahr zurückgelegt haben.

Ist der Versicherungsbeitrag über das vollendete
76. Altersjahr hinaus weiter entrichtet worden, so

werden auf Verlangen des Abonnenten die irrtüm-
lich bezahlten Versicherungsbeiträge zurückerstattet,

b) Mit schweren Gebrechen behaftete Personen, näm-
lich Taube, Blinde, hochgradig in der Sehkraft ge-
schwächte oder stark schwerhörige Personen, ferner
Epileptische, ganz oder teilweise Gelähmte, Geistes-
kranke, schon einmal vom Schlagfluß Betroffene
und Trunksüchtige.

Tritt ein solcher Zustand erst nach Abschluß des
Abonnements ein, so fällt die Versicherung für die
betreffende Person von diesem Zeitpunkt an hin-
weg.

§ 2. I. Als Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Körperbeschädigungen, die der Versicherte in-
nerhalb der Grenzen Europas, in oder außer seinem
Beruf oder auf Reisen, durch ein von außen plötzlich
auf ihn einwirkendes, gewaltsames Ereignis unfrei-
willig erleidet.

AIs Unfälle gelten auch: Verletzungen durch Blitz
oder elektrische Schläge; Ersticken oder Körperbeschä-
digung infolge unfreiwilligen Einatmens plötzlich aus-
strömender Gase oder Dämpfe; Zerrungen oder Zer-
reißungen von Muskeln infolge einer plötzlichen und
außerordentlichen Kraftleistung; Blutvergiftungen, so-
fern sie durch einen versicherten Unfall hervorgerufen
sind; ferner Unfälle bei rechtmäßiger Verteidigung
oder Rettung von Personen oder Sachen; beim Feuer-
Wehrdienst oder bei Erfüllung der Dienstpflicht in
Friedenszeit in der schweizerischen Armee.

Eingeschlossen sind auch Unfälle beim Velofahren,
bei der Benützung als Passagier von Kraftfahrzeugen,
die dem öffentlichen Verkehr dienen (Postautos, öffent-
liche Taxis), und beim bloß gelegentlichen Mitfahren
in fremden Automobilen (mit Ausnahme jedoch der
Unfälle bei Wett- und Trainingsfahrten), ferner Un-
fälle bei Bergwanderungen, soweit der Versicherte ge-
bahnte W?ge benützt oder das abseits von solchen be-
gangene pfadlose Gelände auch für Ungeübte leicht be-
gehbar ist.

II. Nicht als Unfälle gelten: Krankheitszustände
aller Art, auch die Berufs-, Jnfektions- und Seuchen-

krankheiten, Ansteckungen und Vergiftungen, Malaria,
gelbes Fieber und Typhus, ohne Rücksicht auf die Ur-
sache; Beschädigungen durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen; Einge-
Weidebrüche (Hernien) aller Art und Darmverschlie-
ßungen, gleichviel welchen Ursprungs; epileptische,
Schlag- und Ohnmachts-Anfälle und dabei eintretende
Verletzungen; die Folgen von Krampfadern, auch wenn
sie durch Unfall verschlimmert werden; Blutungen
aus inneren Organen ohne erkennbare äußere Ver-
letzungen; Erkältungen, Erfrieren, Sonnenstich, über-
Haupt die Folgen von Temperatureinflüssen; Hexen-
schuß (Lumbago) und Ischias und die Folgen fortge-
setzter körperlicher Anstrengung; operative Eingriffe
jeder Art und ihre Folgen, wenn sie nicht durch einen
versicherten Unfall bedingt sind; die Folgen lediglich
psychischer Einwirkungen; endlich Verletzungen, die der
Versicherte im Zustande der Geistes- oder Bewußt-
seinsstörung (z B. Delirium, Schlafwandel) oder im
Zustande offenbarer Trunkenheit erleidet.

H 3. Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

s.) Unfälle bei Wettkämpfen und Wettspielen, Rennen,
beim Ringen und Schwingen; Fußballspielen; Ski-,
Bobsleigh- und Skeletonfahren; Motorradfahren
(Selbstlenken und Mitfahren) ; beim Automobilfah-
ren, soweit es nicht unter Z 2, Ziffer I, Abs. 3, fällt;
bei Benützung von Flugzeugen, Luftschiffen oder
ungewöhnlichen Transportmitteln; bei Berg-, Hoch-
gebirgs- und Gletschertouren, die nicht unter Z 2,
Ziffer I, Absatz 3, fallen.

d) Ertrinkungstod bei Bootfahrten, die der Versicherte
ohne Beisein einer andern erwachsenen Person aus-
führt, oder beim Baden; es sei denn, daß er nach-
weislich die Folge einer Unfallverletzung war.

e) Körperverletzungen, die der Versicherte im auslän-
dischen Militärdienst, durch Kriegsereignisse, bei
bürgerlichen Unruhen, Erdbeben oder Bergstürzen
erleidet.

ä) Unfälle bei der Teilnahme an Verbrechen oder Ver-
geben (oder dem Versuch dazu), im Duell, bei
Schlägereien, im Raufhandel oder bei Handlungen,
die unter den Begriff des Wagnisses fallen,

s) Unfälle in Sprengstoff-, Pulver- und Dynamit-
fabriken und dergleichen, soweit sie infolge einer
Explosion entstehen.

ß 4. Voraussetzung für die Gültigkeit der Versiche-
rung ist, daß der Abonnent den Abonnementsbetrag
(einschließlich Versicherungsbeitrag) für denjenigen
Zeitraum, in dem sich der Unfall ereignete, und zwar
vor dessen Eintritt, entrichtet hat.

Für Beginn, Unterbruch und Beendigung der Ver-
sicherung gelten im übrigen folgende nähere Bestim-
mungen:
s) Die Versicherung beginnt nach zweiwöchigem UN-

unterbrochenem Bestand des Abonnements. AIs Be-
ginn des Abonnements gilt der Zeitpunkt der Ein-
lösung der ersten Abonnementsquittung bzw. beim
Postabonnement der ersten Nachnahme,

b) Die Versicherung endigt mit der Abbestellung oder
dem Unterbruch des Abonnements.

Wird eine Nachnahme nicht eingelöst, so gilt das
Abonnement als unterbrochen vom Moment der
Nichteinlösung an, frühestens aber vom Ablauf der
Zeit an, für die das Abonnement bezahlt war.

(Fortsetzung auf vorletzter Seite.)



SaS abonnement Bäh), bie »erfidherung Beginnt
in biefem gall erft mieber mit bem geitpunft, in
bem fâmilidje rücfftänbigen »eträge begaljlt mot«
ben finb.

c) gällt bet »ertrag gmifchen bem »erlag unb bet @e>

feïïfdjaft auë irgenbmeldEjen ©rünben baljin, fo ift
bet »erlag berpflichtei, bie aufhebung beS »ertra«
geS in brei aufeinanberfolgenben Stummern bet
geitfcfjrift an augenfälliger ©telle befanntgugeben,
unter genauer angäbe beë 8lBIaufe§ beë »ertra»
geS. SBirb biefe »eröffentlidt)ung burdE) ben »erlag
nic^t borgenommen, fo ift bie ©efeïïfdjaft bercdf«
tigt, biefe mit gleicher SBirfung gegenüber ben
SIBonnenten im ©ctjmeigerifchen £>anbelëamtëblatt
borgunehmen.

Sie »erfidjerung erlifdjt in biefem galt für ben
eingelnen StBonnenten (unter »orbeljalt ber »e=
ftimmungen Betreffenb Unterbrach ber »erfidherung
infolge nidjt redjtgeitiger »egaljlung beë »erfiöt)e»
rungëbeitrageS laut borfteljenbem abfaf} b), mit
SIBIauf beë geitraumeS, für ben er ben »erfiche«
rungëbeitrag entmeber fction begaljlt Bot, ober ge»

mäf; »eftettfcfiein noch entrichten muf;, fotoeit eë fi<h
nicht etma um erft nacB SIBIauf ber KünbigungSfrifi
herausgegebene abonnements hanbelt, für meldBe
bie ©efeïïfchafi nicht haftet.

Sie ©efeïïfdhaft fann bie noçh auëftehenben »er«
ficherungSbeiträge für bie geit bom Sahinfallen
beë »ertrageS an bië gum ©rlöfdjen ber eingelnen
»erficherangen bireït eingiehen. ©S fteht aBer ben
StBonnenten frei, burdf einfache Stidtitgahlung eineë
fotchen »eitrageë bie »erficfjerung mit fofortiger
SBirfung gur StufheBung gu Bringen.

d) SBerben bie allgemeinen »erficherungSbebingungen
geänbert, fo ift ber »erlag berpflidjiei, bie Sînbe«

rungen mit ihrem genauen SBortlaut in einer
Stummer ber geitfdfjrift an augenfälliger ©telle gu
beröffentlichen. Sie gu tlngunften beë StBonnenten
aBgeänberten unb beröffenilichten »erficfjerungS«
bebingungen merben für biefen erft nach Stblauf
beë geitraumeS berBinbtich, für ben er ben »er«
ficherungëbeitrag entmeber fctjon Begahit hat ober
gemäfj »eftellfchein noch entrichten mu|.

e) Ser äbonnent ift berpflidhtet, allfällige Stbrefjänbe«
rungen bem »erlag unbergüglidj angugeigen unb
bem »erlag babon Kenntnis gu geben, falls er eine
Stummer nicht erhalten hat.

§ 5. Sie »erficherangSfummen Betragen pro ber«

fieberte Sßerfon:

gr. 1000.— im SobeSfaK,
gr. 1000.— im gnbalibitätSfaH.

§ 6. I. Sie SobeSfallenifchäbigung mirb
gefchulbet, menn ber Unfall fofort ober Binnen Sah'
reëfrift bom Unfatttage an ben Sob beë »erfidjerten
herbeigeführt hat.

»egugSberedftigt ift in erfter Sinie ber übertebenbe
©Begatte. tpinterläfjt ber »erunfaltte ïeinen ©Ijegat«
ten, fo fällt bie SobeSfattentfcEiäbigung feinen ehelichen
Kinbern unb Beim gehlen foldjer ben ©ttern, unb
falls auch fotehe nicht borljanben finb, feinen ©efchmi«
ftern gu, unter SluSfcbtuf; aller anbern @interblie»
benen.

SBer ben Sob beë »erficEierien burch ein »erbrechen
ober »ergehen herbeigeführt hat, bermirft gu ©unften
ber anbern »egugSberedt)tigten feinen anfprudt).

II. Sie SnbalibitätSenifchäbigungmirb
gefchulbet, menn infolge be§ Unfalles fofort ober bin«
nen gatjreSfrift bom Unfalltage an bie arbeitsfähig«
feit beë »erfidherten BleiBenb böHig aufgehoben ober
bleibenb beeinträchtigt mirb. »ei ©anginbalibität be»

fteht bie ©ntfdjäbigung in ber bolten »erficherungS«
fumme unb bei Seitinbatibität in einem nach bem

©rabe ber 3nbalibität abgeftuften Seil babon. Sie
gatjlung ber gnbalibitätSentfchäbigung erfolgt, fobalb
bie bleibenbe 3nbalibilät unb beren ©rab enbgütlig
feftgefteltt finb.

Ser »erluft Bgm. bie »efdhäbigung eines bor bem
Unfall Bereits berfrüppelten, berftümmetten ober ge«
brauchsunfähigen Körperteiles begrünbet feinen an«
fpruch auf ©ntfdhäbigung für bleibenbe ignbalibität.
^m übrigen fann Beim »efteben foleber anbermeitiger
Körperbefdhäbigungen, bie burch ben Unfall berurfachie
3nbalibität nicht h°heb tapiert merben, als fie gu
tajieren märe, menn ber Unfall eine förperlich intafte
SÇerfon betroffen hätte.

Kann nach ©chlufj beë §eiIberfahrenS noch nicht
ficher feftgefteltt merben, ob unb in melchem Hftafje eine
bleibenbe ßnbalibität gurücfbleiben mirb, fo fann bie
enbgültige geftfteKung bis auf höchftenS ein 2>ahr bom
abfdhtufe beë §eilberfahrenë an berfchoben merben.

a) aiê gälte bon ©anginbalibität gelten
auSfchliefelich: »erluft Beiber äugen ober boüftänbige
aufhebung ihrer ©ehfraft, ber »erluft ober bie boll»
ftänbige unheilbare ©ebraucfjSunfähigfeit beiber
arme ober §änbe, beiber »eine ober güfte, eines ar«
meS ober einer §anb unb gugleich eines »eineS ober
gufjeS, unheilbare ©eifteSftörung, bie jebe ©rmerbë»

tätigfeit auSfchliefet.

b) »ei teitmeifer 3 n b a I i b i i ä t erfolgt bie

»emeffung beë 3nbaIibitätSgrabeS auf ©runb ärgt«
licfjer ©utachten, mobei bie folgenben ©runbfä^e ber«

binblich finb:
1. »ei gänglichem »erluft ober gänglicher unheilbarer

©ebrauchSunfähigfeit nachbegeicfjneter Körperteile gel«

ten folgenbe gnbalibitätSfäfse:
rechts IinfS

ein arm ober eine §anb 60% 50%
ein »ein im ^üftgelenf 60%
ein »ein im OBerfchenfel 50%
ein »ein im Unterfchenfel ober ein gufe 40%
ein Stuge 25%
©efjör auf einem Oht 10%
©ehör auf beiben Ohien 60%
Säumen 20% 18%
geigefinger 12% 8%
SSÎittelfinger 8% 6%
Stingfinger 6% 6%
Kleinfinger 6% 6%
@rof;gehe 8%

gür unheilbare Slerbenfranfljeiten als golge eines
berficherten Unfalles Beträgt bie 3tmaIibitätSenifcbä«
bigung höchftenS 20%.

»ei gleichzeitigem »erluft mehrerer ©liebmafjen
mirb ber 3"öaIibitätSgrab in ber Sîegel burdh abbi«
tion ber tßrogentfäfse ermittelt.

»ei nur teilmeifem »erluft ober nur teilmeifer
aufhebung ber @ebrau<h§fähigfeit mirb ein entfpre«
dhenber Seil ber oorftehenb für ben Sotalberluft feft»
gefegten »eträge bergütet.

©eringfügige gnbalibitäten, bie mit meniger als
fünf ißrogent eingufchähen finb, mie g. ». »erfteifung
eines gingergliebeS, »erluft einer gehe, »erluft bon
gähnen ober bergleictjen, berechtigen gu feiner ©nt«
fdjäbigung.

2. gn ben borftehenb nicht genannten gälten Blei»
benber teilmeifer 3tmalibität ift ber 3nbaIibitätSgrab
nach öer bauernben unb unheilbaren »eeinträchtigung
gu beftimmen, meldhe nach ärgtlidhem ©utadhten bie
arbeitsfähigfeit beë »erfiçherten, unter »erücffidhti«
gung feiner »erufstätigfeit, burch ben Unfatt erfah»
ren h«t. Sie ©ntfdhäbigung Befteht in bem bem feft«

gefteiïten gnbalibitätSgrab entfprechenben »rogent«
fah ber für ben ©anginbalibitätSfall berficherten
Summe.

Das Abonnement bzw. die Versicherung beginnt
in diesem Fall erst wieder mit dem Zeitpunkt, in
dem sämtliche rückständigen Beträge bezahlt war-
den sind.

e) Fällt der Vertrag zwischen dem Verlag und der Ge-
sellschaft aus irgendwelchen Gründen dahin, so ist
der Verlag verpflichtet, die Aufhebung des Vertra-
ges in drei aufeinanderfolgenden Nummern der
Zeitschrift an augenfälliger Stelle bekanntzugeben,
unter genauer Angabe des Ablaufes des Vertra-
ges. Wird diese Veröffentlichung durch den Verlag
nicht vorgenommen, so ist die Gesellschaft bercch-
tigt, diese mit gleicher Wirkung gegenüber den
Abonnenten im Schweizerischen Handelsamtsblatt
vorzunehmen.

Die Versicherung erlischt in diesem Fall für den
einzelnen Abonnenten (unter Vorbehalt der Be-
stimmungen betreffend Unterbruch der Versicherung
infolge nicht rechtzeitiger Bezahlung des Versiche-
rungsbeitrages laut vorstehendem Absatz b), mit
Ablauf des Zeitraumes, für den er den Versiche-
rungsbeitrag entweder schon bezahlt hat, oder ge-
mäß Bestellschein noch entrichten muß, soweit es sich

nicht etwa um erst nach Ablauf der Kündigungsfrist
herausgegebene Abonnements handelt, für welche
die Gesellschaft nicht haftet.

Die Gesellschaft kann die noch ausstehenden Ver-
sicherungsbeiträge für die Zeit vom Dahinfallen
des Vertrages an bis zum Erlöschen der einzelnen
Versicherungen direkt einziehen. Es steht aber den
Abonnenten frei, durch einfache Nichtzahlung eines
solchen Beitrages die Versicherung mit sofortiger
Wirkung zur Aufhebung zu bringen.

<i) Werden die allgemeinen Versicherungsbedingungen
geändert, so ist der Verlag verpflichtet, die Ände-
rungen mit ihrem genauen Wortlaut in einer
Nummer der Zeitschrift an augenfälliger Stelle zu
veröffentlichen. Die zu Ungunsten des Abonnenten
abgeänderten und veröffentlichten Versicherungs-
bedingungen werden für diesen erst nach Ablauf
des Zeitraumes verbindlich, für den er den Ver-
sicherungsbeitrag entweder schon bezahlt hat oder
gemäß Bestellschein noch entrichten muß.

s) Der Abonnent ist verpflichtet, allfällige Adreßände-
rungen dem Verlag unverzüglich anzuzeigen und
dem Verlag davon Kenntnis zu geben, falls er eine
Nummer nicht erhalten hat.

Z 6. Die Versicherungssummen betragen pro ver-
sicherte Person:

Fr. 1000.— im Todesfall,
Fr. 1000.— im Jnvaliditätsfall.

Z 6. I. Die Todesfallentschädigung wird
geschuldet, wenn der Unfall sofort oder binnen Iah-
resfrist vom Unfalltage an den Tod des Versicherten
herbeigeführt hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der überlebende
Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen Ehegat-
ten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen ehelichen
Kindern und beim Fehlen solcher den Eltern, und
falls auch solche nicht vorhanden sind, seinen Geschwi-
stern zu, unter Ausschluß aller andern Hinterblie-
benen.

Wer den Tod des Versicherten durch ein Verbrechen
oder Vergehen herbeigeführt hat, verwirkt zu Gunsten
der andern Bezugsberechtigten seinen Anspruch.

U. Die Jnvaliditätsentschädigung wird
geschuldet, wenn infolge des Unfalles sofort oder bin-
nen Jahresfrist vom Unfalltage an die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten bleibend völlig aufgehoben oder
bleibend beeinträchtigt wird. Bei Ganzinvalidität be-
steht die Entschädigung in der vollen Versicherungs-
summe und bei Teilinvalidität in einem nach dem

Grade der Invalidität abgestuften Teil davon. Die
Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt, sobald
die bleibende Invalidität und deren Grad endgültig
festgestellt sind.

Der Verlust bzw. die Beschädigung eines vor dem
Unfall bereits verkrüppelten, verstümmelten oder ge-
brauchsunfähigen Körperteiles begründet keinen An-
spruch auf Entschädigung für bleibende Invalidität.
Im übrigen kann beim Bestehen solcher anderweitiger
Körperbeschädigungen, die durch den Unfall verursachte
Invalidität nicht höher taxiert werden, als sie zu
taxieren wäre, wenn der Unfall eine körperlich intakte
Person betroffen hätte.

Kann nach Schluß des Heilverfahrens noch nicht
sicher festgestellt werden, ob und in welchem Maße eine
bleibende Invalidität zurückbleiben wird, so kann die
endgültige Feststellung bis auf höchstens ein Jahr vom
Abschluß des Heilverfahrens an verschoben werden.

a) Als Fälle von Ganzinvalidität gelten
ausschließlich: Verlust beider Augen oder vollständige
Aufhebung ihrer Sehkraft, der Verlust oder die voll-
ständige unheilbare Gebrauchsunfähigkeit beider
Arme oder Hände, beider Beine oder Füße, eines Ar-
mes oder einer Hand und zugleich eines Beines oder
Fußes, unheilbare Geistesstörung, die jede Erwerbs-
tätigkeit ausschließt.

b) Bei teilweiser Invalidität erfolgt die

Bemessung des Jnvaliditätsgrades auf Grund ärzt-
licher Gutachten, wobei die folgenden Grundsätze ver-
kindlich sind:

1. Bei gänzlichem Verlust oder gänzlicher unheilbarer
Gebrauchsunfähigieit nachbezeichneter Körperteile gel-
ten folgende Jnvaliditätssätze:

rechts links
ein Arm oder eine Hand 60A MA
ein Bein im Hüftgelenk 60A
ein Bein im Oberschenkel MA
ein Bein im Unterschenkel oder ein Fuß 40A
ein Auge 26 A
Gehör auf einem Ohr 10 A
Gehör auf beiden Ohren 60 A
Daumen 20 A 13 A
Zeigefinger 12A 3A
Mittelfinger 8A 6A
Ringfinger 6A 6A
Kleinfinger 6A 6A
Großzehe 8 A

Für unheilbare Nervenkrankheiten als Folge eines
versicherten Unfalles beträgt die Jnvaliditätsentschä-
digung höchstens 20 A.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmaßen
wird der Jnvaliditätsgrad in der Regel durch Addi-
tion der Prozentsätze ermittelt.

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit wird ein entspre-
chender Teil der vorstehend für den Totalverlust fest-
gesetzten Beträge vergütet.

Geringfügige Invaliditäten, die mit weniger als
fünf Prozent einzuschätzen sind, wie z. B. Versteifung
eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe, Verlust von
Zähnen oder dergleichen, berechtigen zu keiner Ent-
schädigung.

2. In den vorstehend nicht genannten Fällen blei-
bender teilweiser Invalidität ist der Jnvaliditätsgrad
nach der dauernden und unheilbaren Beeinträchtigung
zu bestimmen, welche nach ärztlichem Gutachten die
Arbeitsfähigkeit des Versicherten, unter Berücksichti-

gung seiner Berufstätigkeit, durch den Unfall ersah-
ren hat. Die Entschädigung besteht in dem dem fest-

gestellten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozent-
satz der für den Ganzinvaliditätsfall versicherten
Summe.



§ 7. 1. SBar ber Unfaü nidjt bie alleinige Urfadje
beS SobeS ober ber gnbalibität, fonbern haben fdjon
beftebenbe ÄranlljeitSguftänbe ober ©ebredjen ober
Ijingugetretene ®ranlheiten, bie nidjt erft burd) ben
Unfall Ijerborgerufen finb, mitgetoirlt, fo toirb nur
ein berljältniSmäfiiger Seil ber ©ntfdjäbigung ge»
leiftet, entfpredjenb beat bom ärgttidjen ©adjberftän«
bigen abgufdjäfsenben progentualen Slnteil beS Un»
faïïes.

2. gft ber Unfall auf grobe galjrläffigteit beS Ber»
unfaUten gurüdgufitljren, fo rebugiert fid) bie ©ni»
fdjäbigung auf bie §älfte berjenigen Summe, bie fonft
gu ga|len getoefen toäre.

§ 8. ©in unb berfelbe Unfall berechtigt immer nur
gu einer ber in § 5 genannten ©ntfchäbigungen, ent»
toeber berjenigen für Sob ober berjenigen für gnbali»
bität; beSgleidjen toirb für einen unb benfelben Un»
fall bie ©ntfdjäbigung nur einmal geioäljrt, gleidjbiel
ob bie berunglüdte Berfon burd) ein ober mehrere
SlbonnementS ber geitfchrift „2lm häuslichen §erb"
berfidjert toar.

SBerben bon einem unb bemfelben unter bie Ber»
fidierung fallenben Unfallereignis mehrere burdj biefe
geitfdjrift berficherte Sßerfonen betroffen, fo befdjränlt
fich bie Seclung ber ©efeüfdjaft auf gr. 10,000.—.
Beidjt biefe Summe gu ben normalen ©ntfdjäbigun»
gen nicht auS, fo toerben alle ©ntfdjäbigungen gleich»
mäfjig herabgefefst.

§ 9. 1. Sritt infolge eines Unfalles ber Sob beS

Berfidjerten ein, fo ift ber Sireltion ber ©efeüfdjaft in
SBintertfjur (Selegrammabreffe: Unfall SBintertljur)
fofort telegrapljifch, jebenfaüS aber fo rechtgeitig
Kenntnis gu geben (unb gtnar auch bann, toenn ber
betreffenbe Unfall bereits angemelbet toorben ift),
baf; eS ber OefeUfdEiaft möglich ift, eine ärgtlidje ltn»
terfuchung ober bie ©eltion anguorbnen.

Sie Singehörigen finb auf Berlangen ber ©efeü»
fchaft berpflidjtet, bie ©eltion ber Seidje gu betoil»
ligen.

2. Unfälle, bie eine bleibenbe gnbalibität gur golge
haben lönnen, finb innerhalb fedjS SBodjen bom Unfall
an ber oben genannten SKelbefteïïe fd)riftlidj angumel»
ben unter Beifügung:
a) eines örgtlichen geugniffeS über bie Bertejsung

unb toahrheitSgetreuer, genauer Slngaben über ben
Unfallhergang;

b) ber BerfidjerungSbeftätigung;
c) ber SlbonnementSquittung für bie laufenbe geit.

§ 10. Stach bem Unfall ift fobalb als möglich auf
Soften beS Besicherten bgto. ber 2lnfprud)Sbere<htig«
ten, ein patentierter Slrgt beigugieljen unb für bie

SBieberljerfteüung beS Berfidjerten auch fünft gehörig
©orge gu tragen.

Ser Berfidjerte bgto. feine Singehörigen finb ber»
pflichtet, bem Beauftragten ber ©efeüfdjaft ben gu»
tritt gum Sterletten gu geftatten unb bem BerirauenS»
argte ber ©efeüfdEjaft beffen Unterfudjung gu ermög»
liehen. Ser Berficherte ermächtigt gum borauS alle
Slrgte, toeldje ihn toegen beS Unfalles ober toegen an»
berer Unfälle ober ©rlranlungen beljanbeit haben,
gur ©rteilung jeber bon ber ©efetlfchaft getoünfdjten
SluSlunft.

Ser Berficherte bgto. bie SlnfprudjSberedjiigien finb
ferner berpflidjtet, ber ©efeüfdjaft auf ihr Berlangen
nach beftem SBiffen unb können jebe bon ihr ge»
toiinfehte SluSlunft über bie näheren Umftänbe beS

UnfaüeS unb feine golgen, ben §eilungSber!auf, ober
über aüfäüige frühere llnfäüe ober ©rlranlungen beS

Berfidjerten gu erteilen, fotoie ihr bie gur geftfteüung
ber ©ntfdjäbigungSpflidji erforberlidjen Belege (ärgt=
liehe geugniffe ufto.) eingureichen. Sie ©efeüfchaft
lann unter Slnbroljung ber ©äumniSfolgen ben Ber»
fieberten bgto. bie SlnfprudjSberedjtigten aufforbern,
innert einer beftimmten grift bie berlangten Slngaben
gu machen unb bie nottoenbigen Belege eingureichen.

Sie Soften für bie Slrgtgeugniffe über ben Unfaü
unb beffen golgen gehen gu Saften beS Berfidjerten
bgto. ber SlnfprudjSberedjtigten; bie ©efeüfchaft ift
bered;tigt, biefe Soften an ben auSfteüenben Slrgt
ober eine bon ihm begeidjnete ©teüe birelt gu Begah»
ten unb ben begüglidjen Betrag bon ber ©ntfdjäbigung
in Slbgug gu bringen. Sie Soften ber bon ber ©efeü»
fhaft beranlafjten bertrauenSärgtlichen Unterfucfjun«
gen unb ©utaäjten toerben bon ihr felbft getragen.

§ 11. galfdje Slngaben in ber Unfaüangeige ober
in ben toeiteren SKitieitungen über ben Unfaü, fo«
toie bie Berlefnxng einer ber in ben §§ 9 unb 10 bor»
gefeljenen Obliegenheiten burd) ben Berfidjerten ober
feine BedjtSnadjfoIger gieljen ben Berluft ber ©nt«
fdjäbigungSanfprüdje nach fich- fofern nicht bie Ber»
lefeung ben Umftänben nach als eine unberfdjulbete
angufehen ift.

©ine ohne Berfdjutben erfolgte Berlejsung lann fo»

fort nach SBegfaü beS ÇinberniffeS nachgeholt toerben.

§ 12. gür ettoaige ©treitigleiten aus biefer Ber»
frdjerung anerlennt bie ©efeüfchaft ben ©eridjtSftanb
ihres ©iiseS in SBintertljur, fotoie benjenigen beS

fdjtoeigerifdjen SBoljnorieS beS Berfidjerten ober Sin»

fprudjsberedjtigten.
§ 13. gm übrigen gelten für biefe Berfidjerung Die

einfdjlägtgen Beftimmungen beS BunbeSgefejjeS über
ben BerfidjerungSbertrag bom 2. Stpril 1908.

Zum £ r z ä h / e n an die K/einen pon 4 bis 6 Jahren

Êïjmn Stjinbli, Io§ }ue
ZiiridüM&i Gsch/cfjUi und Versli /ïir die Ch/ine non Clara Carpen/ier, Kindergär/nen'n

Preis gebunden Fr. 4.—

Zu beziehen durch den Ver/ag Müller, Werder & Co., Zürich, Wol/bachslra/Je 19

oder in jeder Buchhandlung

Z 7. 1. War der Unfall nicht die alleinige Ursache
des Todes oder der Invalidität, sondern haben schon
bestehende Krankheitszustände oder Gebrechen oder
hinzugetretene Krankheiten, die nicht erst durch den
Unfall hervorgerufen sind, mitgewirkt, so wird nur
ein verhältnismäßiger Teil der Entschädigung ge-
leistet, entsprechend dem vom ärztlichen Sachverstän-
digen abzuschätzenden prozentualen Anteil des Un-
salles.

2. Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die sonst
zu zahlen gewesen wäre.

Z 8. Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur
zu einer der in ß 6 genannten Entschädigungen, ent-
weder derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität; desgleichen wird für einen und denselben Un-
fall die Entschädigung nur einmal gewährt, gleichviel
ob die verunglückte Person durch ein oder mehrere
Abonnements der Zeitschrift „Am häuslichen Herd"
versichert war.

Werden von einem und demselben unter die Ver-
sicherung fallenden Unfallereignis mehrere durch diese
Zeitschrift versicherte Personen betroffen, so beschränkt
sich die Deckung der Gesellschaft auf Fr. 19,999.—.
Reicht diese Summe zu den normalen Entschädigun-
gen nicht aus, so werden alle Entschädigungen gleich-
mätzig herabgesetzt.

Z 9. 1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des
Versicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in
Winterthur (Telegrammadresse: Unfall Winterthur)
sofort telegraphisch, jedenfalls aber so rechtzeitig
Kenntnis zu geben (und zwar auch dann, wenn der
betreffende Unfall bereits angemeldet worden ist),
daß es der Gesellschaft möglich ist, eine ärztliche Un-
tersuchung oder die Sektion anzuordnen.

Die Angehörigen sind auf Verlangen der Gesell-
schaft verpflichtet, die Sektion der Leiche zu bewil-
ligen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur Folge
haben können, sind innerhalb sechs Wochen vom Unfall
an der oben genannten Meldestelle schriftlich anzumel-
den unter Beifügung:
à) eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung

und wahrheitsgetreuer, genauer Angaben über den
Unsallhergang;

b) der Versicherungsbestätigung;
e) der Abonnementsquittung für die laufende Zeit.

Z 19. Nach dem Unfall ist sobald als möglich auf
Kosten des Versicherten bzw. der Anspruchsberechtig-
ten, ein patentierter Arzt beizuziehen und für die

Wiederherstellung des Versicherten auch sonst gehörig
Sorge zu tragen.

Der Versicherte bzw. seine Angehörigen sind ver-
pflichtet, dem Beauftragten der Gesellschaft den Zu-
tritt zum Verletzten zu gestatten und dem Vertrauens-
arzte der Gesellschaft dessen Untersuchung zu ermög-
lichen. Der Versicherte ermächtigt zum voraus alle
Ärzte, welche ihn wegen des Unfalles oder wegen an-
derer Unfälle oder Erkrankungen behandelt haben,
zur Erteilung jeder von der Gesellschaft gewünschten
Auskunft.

Der Versicherte bzw. die Anspruchsberechtigten sind
ferner verpflichtet, der Gesellschaft auf ihr Verlangen
nach bestem Wissen und Können jede von ihr ge-
wünschte Auskunft über die näheren Umstände des
Unfalles und seine Folgen, den Heilungsverlauf, oder
über allfällige frühere Unfälle oder Erkrankungen des
Versicherten zu erteilen, sowie ihr die zur Feststellung
der Entschädigungspflicht erforderlichen Belege (ärzt-
liche Zeugnisse usw.) einzureichen. Die Gesellschaft
kann unter Androhung der Säumnisfolgen den Ver-
sicherten bzw. die Anspruchsberechtigten auffordern,
innert einer bestimmten Frist die verlangten Angaben
zu machen und die notwendigen Belege einzureichen.

Die Kosten für die Arztzeugnisse über den Unfall
und dessen Folgen gehen zu Lasten des Versicherten
bzw. der Anspruchsberechtigten; die Gesellschaft ist
berechtigt, diese Kosten an den ausstellenden Arzt
oder eine von ihm bezeichnete Stelle direkt zu bezah-
len und den bezüglichen Betrag von der Entschädigung
in Abzug zu bringen. Die Kosten der von der Gesell-
schaft veranlaßten vertrauensärztlichen Untersuchun-
gen und Gutachten werden von ihr selbst getragen.

H 11. Falsche Angaben in der Unfallanzeige oder
in den weiteren Mitteilungen über den Unfall, so-
wie die Verletzung einer der in den ZZ 9 und 19 vor-
gesehenen Obliegenheiten durch den Versicherten oder
seine Rechtsnachfolger ziehen den Verlust der Ent-
schädigungsansprüche nach sich, sofern nicht die Ver-
letzung den Umständen nach als eine unverschuldete
anzusehen ist.

Eine ohne Verschulden erfolgte Verletzung kann so-

fort nach Wegfall des Hindernisses nachgeholt werden.

Z 12. Für etwaige Streitigkeiten aus dieser Ver-
sicherung anerkennt die Gesellschaft den Gerichtsstand
ihres Sitzes in Winterthur, sowie denjenigen des
schweizerischen Wohnortes des Versicherten oder An-
spruchsberechtigten.

Z 13. Im übrigen gelten für diese Versicherung vie
einschlägigen Bestimmungen des Bundesgesetzes über
den Versicherungsvertrag vom 2. April 1993.
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